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Umstieg aufs Lastenrad

Hessen unterstützt Bürger  

 

Umweltministerin Priska Hinz: „In der zweiten Förderrunde 
stehen 1,5 Mio. Euro bereit.“

 „Der Straßenverkehr hat in Hessen nach wie vor den größten Anteil 
am CO2-Austoß. Deshalb setzen wir uns für eine Verkehrswende ein. 
Nach dem großen Erfolg der Lastenradförderung im Jahr 2020 mit 
der wir 1.500 Bürgerinnen und Bürger beim Kauf eines Lastenrades 
oder Anhängers unterstützen konnten, starten wir heute die zweite 
Förderrunde. Insgesamt stehen in diesem Jahr 1,5 Millionen Euro zur 
Verfügung. Damit können wir rund 2.000 Lastenräder auf Hessens 
Straßen bringen“, sagte Umweltministerin Priska Hinz. 
„Die große Nachfrage in der ersten Runde hat gezeigt, dass die 
Bürgerinnen und Bürger gerne auf ihr Auto verzichten, wenn sie zum 
Umstieg motiviert und dabei unterstützt werden. Wenn wir alle einen 
Beitrag zur klimafreundlichen Mobilität leisten, können wir die 
Verkehrswende in Hessen schaffen“, betonte Hinz. „Gerade in der 
Stadt sind Fahr- und Lastenräder für kurze Strecken das schnellste 
Verkehrsmittel. Sie verursachen keine Abgase und keinen Lärm und 
finden immer einen Parkplatz. Gleichzeitig bietet das Lastenrad eine 
einfache Transportmöglichkeit für Kinder, Einkäufe und größere 
Anschaffungen und sind deshalb die bessere Wahl als ein Auto.“

Förderbedingungen 
Bürger können sich Lastenräder oder -anhänger mit oder ohne 
Elektroantrieb fördern lassen. Für ein Lastenrad ohne Elektroantrieb 
gibt es 500 Euro vom Land, für ein E-Lastenrad 1.000 Euro. Lasten- 
und Kinderanhänger werden mit 100 bzw. 200 Euro gefördert, je 
nachdem ob ohne Motor oder mit. Für das Antragsverfahren wurde 
eine neue Förderplattform eingerichtet. Auf dieser kann nach einer 
Registrierung der Antrag direkt online gestellt werden. Für die 
Antragsstellung wird ein Kostenvoranschlag mit dem Namen und den 
Gesamtkosten benötigt. Dieser sollte also vorher eingeholt werden. 
Wenn der Kostenvoranschlag vorliegt, dauert die Antragsstellung nur 
rund 15 Minuten. Erst nach dem Erhalt der Förderzusage kann das 
Lastenrad oder der Anhänger gekauft werden. 

Hier geht es zur Förderplattform und den Informationen rund 
um die Förderung:  https://www.klimaschutzplan-hessen.de/ 
lastenrad
VCD Regionalgruppe Limburg-Weilburg 
c/o Volkmar Kluge
Meisenweg 9 - 65550 Limburg/Linter
0157/36556983 - Limburg-Weilburg@vcd-hessen.de

Ludovigo Cristiano
Mobil: 0173 2602592

Die Deutsche Bahn (DB) informiert: 

Erneuerung der Eisenbahnüberführung 
an der Wehrley in Runkel 

RUNKEL. In der Zeit von April bis Dezember  kann es daher 
zu Beeinträchtigungen kommen.
Folgende Arbeiten werden ausgeführt:
– Herstellung des Neubaus als Stahlbetonvollrahmen seitlich
   neben dem Bestandsbauwerk
– Abbruch des alten Bauwerks und Einschub der neuen Brücke
– Wiederherstellung des Oberbaus

Zum Einsatz kommen u. a. ein Kran sowie Bagger mit 
Abbruchmeißel und Rüttelaufsatz. Für die Materialtransporte 
müssen die Baustellenfahrzeuge einen Teil des Fuß- und Radwegs 
nutzen. Leider gibt es keine sichere Alternative zur Umleitung. Die 
Hauptarbeiten finden durchgehend vom 21. Oktober bis zum 25. 
Oktober 2022 statt. In dieser Zeit ist die Schienenstrecke für den 
Zugverkehr gesperrt.
„Wir setzen alles daran, die von den Bauarbeiten ausgehenden 
Störungen so gering wie möglich zu halten. Trotzdem lassen sich 
Beeinträchtigungen und Veränderungen im Bauablauf nicht 
gänzlich ausschließen. Dafür bitten wir um Entschuldigung.“

Unter https://bauprojekte.deutschebahn.com/aia/ besteht die 
Möglichkeit, sich mit einer E-Mail-Adresse zu registrieren, um 
aktuelle Informationen über Bauarbeiten in Ihrer Umgebung 
zu erhalten. Zudem bietet das BauInfoPortal der Deutschen 
Bahn die Gelegenheit, sich über die wichtigsten Bauprojekte 
deutschlandweit zu informieren.



Lahn-Akustik Pfeifer
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Arfurter Gemarkungsreinigung

Eine gemeinsame Aktion – ein Erfolg für Alle! 

Ein beeindruckendes Gesamtbild: diese Arfurter beteiligten sich in diesem Jahr an der Gemarkungsreinigung.

Fünf Streckenabschnitte, darunter u.a. das Naturschutzgebiet Steimelskopf, die 
Kreisstraße 464 entlang der Tiefenbach und der Bahnhofswald Arfurt, wurden in der 
dreistündigen Aktion gesäubert. Insgesamt verhalfen 45 aktive Helfer, eingeteilt in 
fünf Gruppen, dazu, ihren Heimatort wieder ein Stück sauberer zu machen. 
Einhelliges Unverständnis herrschte am Ende bei allen Beteiligten über die acht 
Kubikmeter Müllfund. Glas- und Plastikflaschen in Vielzahl gehören dabei zu den 
bedauerlichen „Klassikern“ der Aktion. Ergänzt wurden sie in diesem Jahr von 
unrühmlichen „Highlights“ wie Fernseher, Plastiktonnen, Großbatterien und fast ein 
Dutzend Autoreifen, teilweise mit Felgen. 
Peter Köhler von der Freiwillige Feuerwehr und Lukas Weis von den Lambertus-
brüdern dankten neben den ehrenamtlichen Helfern auch den ortsansässigen 
Gewerbetreibenden, Bäckerei Brühl und Fa. Saal, welche Getränke nebst deftiger, 
kulinarischer Ergänzung für den gemeinsamen Abschluss zur Verfügung stellten.  
Die Reinemacheaktion hatten auch einen weiteren positiven Nebeneffekt, bot sich 
doch nach langer Zeit wieder die Möglichkeit, in den direkten, geselligen Austausch zu 
treten. Bei bestem, sonnigen Spätwinterwetter machten Viele auf dem Arfurter 
Lambertusplatz davon nur zu gerne Gebrauch.
   (Text: Marten Cornel Fuchs/Fotos: Dominik Schmidt, Marten Cornel Fuchs)

ARFURT. Die mittlerweile schon traditionelle, alle zwei Jahre stattfindende Gemarkungsreinigung der Freiwilligen 
Feuerwehr Arfurt und des Vereins Lambertusbrüder Arfurt fand auch in diesem Jahr wieder großen Zuspruch bei kleinen und 
großen Arfurtern. 

Auch Kinder und Jugendliche waren mit dabei. Das 
Foto zeigt (von links): Finn Kurz, Mathilda Flach, Luis 
Hastrich und Fabio Di Paolo. Alle vier sind Mitglieder 

der Jugendfeuerwehr.

Ortsbeirat Runkel

Neue Müllbehälter für das Börnchen
Der Ortsbeirat Runkel hat in der 
Anlage am Börnchen drei neue 
Müllbehälter aufgestellt. Die 
vorigen schwarzen großen Müll-
tonnen waren sehr unschön 
passten so gar nicht in das 
schöne Lahn-Ambiente. Auf Ini-
tiative des Ortsbeirates wurden 
Spender gefunden, welche die 
neuen Müllbehälter spendierten: 
Eiscafé Mancuso, Hanzlik Fahr-
zeugeinrichtungen, Kiehnel-Sau-
eressig und Elektro Benischke. 
Die Beschriftung übernahm der 
ipunkt.
Ortsvorsteher René Langrock 
bedankte sich bei allen Helfern 
und Sponsoren, die die Aktion 
möglich gemacht haben.

(Text+Foto: Rene Langrock)

Von Links: Eileen Naß, Gaby Heide, René Langrock, Dianna Pischedda, 
Michael Kiehnel, Martina Bach-Benischke, Thomas Hanzlik und 

Sascha Werner. 
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Runkeler Seniorenwohnheim erweitert 

22 neue Einzelzimmer ihrer Bestimmung übergeben

-Anzeige-

RUNKEL. „Endlich ist es so weit, dass wir den Abschluss unseres Anbaus feiern können“. Mit diesen Worten begrüßte Maria 
Klur, Leiterin der Einrichtung der Dorea Familie in Runkel, Bewohner des Seniorenheims, Mitarbeiter und Ehrengäste. 

Der Einrichtungsleiterin stand die Erleich-
terung und Freude im Gesicht geschrieben: 
Sätze wie „Das muss da ab!“ oder „Heute war 
es wieder furchtbar laut“ und andere ge-
hörten endlich der Vergangenheit an. Für die 
Bewohner, „die arg gebeutelt wurden“ und 
die Mitarbeiter sei die Bauphase keine ein-
fache Zeit gewesen, die jetzt erfreulicher-
weise der Vergangenheit angehöre. Die Zeit 
sei nicht einfach gewesen: ständig den 
Baulärm ertragen zu müssen und der 
Corona-Pandemie wegen nicht raus zu dür-
fen. Maria Klur informierte die Gäste, dass es 
schon seit geraumer Zeit immer häufiger 
weitere Platzanfragen gegeben habe. Seit 
2007 hat die Dorea-Familie in Runkel 74 
Plätze in Voll- und Kurzzeitpflege im Angebot. 
Aufgrund der großen Nach-frage wurde 
beschlossen, die Einrichtung um 22 Zimmer 
zu erweitern. 18 Zimmer seien schon be-
zugsfertig und am 1. März sind die ersten vier 
Bewohner eingezogen. Somit stehen zu-
künftig 96 Zimmer zur Verfügung. Klur freut 
sich über den guten Bauverlauf und auf die 
neuen Heimbewohner: „Mein Wunsch für 
diesen Neubau ist, dass die Bewohner, die 
hier einziehen werden, für sich ein neues 
Zuhause finden werden. Dass sie einfach 
gerne hier wohnen“, schloss sie ihre Be-
grüßung ab.
Auch die Ehrengäste, darunter Runkels 
Bürgermeister Michel Kremer, der Allgemein-
mediziner Dr. Hans-Christoph Noack und die 
Regionalleiterinder Dorea-Familien Liane 
Sieger, zeigten sich begeistert. 
„Ein gescheites Pflegeheim hat auch einen 
Bewohnerchor“. Das meinte Sieger, den 
Einrichtungs-Bewohnern zugewandt, die sich 
seit einiger Zeit regelmäßig zum Singen 
treffen. So verschönerten sie die Feierstunde 
unter der Leitung von Elena Filin u.a. mit dem 
Lied „Rote Rosen“. In Runkel seien wunder-

Fröhliche Gesichter bei der Feier zur Einweihung des neuen Anbaus bei der Dorea-Familie in 
Runkel (von links): Elena Filin, Liane Sieger, Maria Klur, Vanessa Schmidt 

(Sozialdienstleiterin), Bürgermeister Michel Kremer und Musiker Georg Wahl aus 
Lindenholzhausen.

Die Regionalleiterin bedankte sich bei allen, die mit der Entstehung des Anbaus zu tun hatten. 
Einrichtungsleiterin Maria Klur und die 60 Mitarbeiter der Dorea-Familie in Runkel leisteten 
eine sehr gute Arbeit. 

Das Seniorenheim verfügt über einen großartigen Standort an der Lahn mit kurzen Wegen zur 
Apotheke, Ärzten und Lebensmittelmärkten. Auch gibt es ein Café in der Nähe, das zu Fuß zu 
erreichen ist. Bei den neuen Räumlichkeiten handelt es sich durchweg um Einzelzimmer, die 
nach modernsten Maßstäben ausgestattet wurden. Neben dem Standardmobiliar besteht für 
die neuen Bewohner die Möglichkeit, eigene Möbel mitzubringen. Und auch Ehepaaren wird 
die Gelegenheit geboten, ihren gewohnten Standard mit einem gemeinsamen Schlafzimmer 
zu nutzen.                   (Text + Fotos: PS)

Der neu gegründete Bewohnerchor unter Leitung von Elena Filin 
verschönerte die Feierstunde durch musikalische Beiträge.

schöne neue, hochwertig möblierte Räume entstanden, versehen 
mit einem Balkon. Und die Bewohner dürften sich auch über einen 
Garten freuen. Die Bauarbeiten wurden durch den Eigentümer, die 
Firma Egenolf, durchgeführt.
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Kulturdenkmal „Blücher-Schanze“ Ennerich

Hinweisschilder wurden aufgestellt

ENNERICH. Nach einer Anregung aus der Bevölkerung hat jetzt der Ortsbeirat 
Ennerich gemeinsam mit Christoph Bayer, der Schreinerei Dernbach und Volker 
Lambert mehrere Hinweisschilder aus Holz angefertigt, beschriftet und an 
geeigneten Stellen aufgestellt. Sie weisen den Weg zur „Blücher-Schanze“, 
einem Kulturdenkmal auf dem Lahnwanderweg am Rande von Ennerich. 

Der Ortsbeirat Ennerich mit Ortsvorsteherin 
Natascha Schäfer an einem der aufgestellten 
Hinweisschilder.

Der Gedenkstein an der Blücher-Schanze.

Jetzt anmelden!

Mehrtägige Kinderfreizeit im August
DEHRN. In der fünften Sommerferienwoche (22. – 28. August) soll es nach 
zweijähriger Pause wieder eine Kinderfreizeit mit Übernachtung geben, die von 
der kath. Pfarrgemeinde Dehrn angeboten wird. 
Diese findet statt im renovierten Hildegardishof in Waldernbach, von allen Kindern liebevoll 
„Walle“ genannt und ist - nach zwei Jahren Tagesbetreuung und sechs Jahren Pause im 
Hildegardishof - etwas, worauf sich alle freuen, wie das Betreuerteam mitteilt. Eine 
Teilnahme ist für alle Kinder im Alter von 8-13 Jahren möglich, unabhängig von Religion, 
Konfession und Wohnort. Der Teilnahmebeitrag beträgt 280 Euro und enthält die 
Übernachtungen mit Verpflegung, sämtlichen Eintrittsgeldern für Ausflüge (Lochmühle, 
Seeweiher) sowie Spiel- und Bastelmaterialien. 
Das Betreuerteam arbeitet bereits an einem Hygienekonzept für die geplante Freizeit, damit 
allen eine schöne und angenehme Woche (trotz möglichen Abstands- & Hygienerege-
lungen) geboten werden kann. Selbstverständlich werden dabei die gesetzlichen Vorgaben 
beachtet.
Eine Teilnahme sollte nicht an den finanziellen Möglichkeiten scheitern. Auch hierfür 
gibt es Unterstützung. Betroffene wenden sich diesbezüglich an Ulrich Heun 
(Freizeitleiter) unter Tel. 06431/71310 (nach 17.30 Uhr). Es wird eine vertrauliche 
Lösung gefunden. Heun steht auch für jegliche Fragen rund um die Freizeit zur 
Verfügung. Außerdem gibt es für Fragen rund um die Freizeit die Mailadresse walle-
kinderfreizeit@gmx.de. Das Betreuerteam Kinderfreizeit 2022 Dehrn freut sich auf die 
Woche mit den Kindern.
Anmeldeformulare und weitere Informationen gibt es unter https://katholisches-
limburg.bistumlimburg.de/.                                                                                                      (PS)

DEHRN. Der DRK-Ortsverein Limburg ist seit Jahren für die 
Ausrichtung der Blutspende-Termine in Runkel-Dehrn 
zuständig und führt diese im Bürgerhaus aus. Zum Termin 
am Dienstag, 8. März (17 - 20 Uhr), erschienen 100 
Blutspender, darunter zur Freude der vier DRK-Helfer auch 
zehn Erstspender. 
Der DRK-Ortsverein bedankt sich bei allen Blutspendern 
sowie bei der Stadt Runkel für die Bereitstellung des 
Bürgerhauses und für die Unterstützung durch den Haus-
meister Martin Burggraf.                  (Renate Thomas, Pressewartin)

Danke an die Blutspender

Angelegt wurde die Schanze Ende des 18. Jahrhunderts vom österreichischen Heer zur 
Abwehr der aus dem Westerwald angreifenden französischen Armee. Später wurde sie zum 
Massengrab für etwa 250 Soldaten des preußischen Heeres von Generalfeldmarschall 
Blücher, die im Verlauf der Befreiungskriege im Militärlazarett des Runkeler Schlosses 
starben.
Bisher gab es keine Beschilderung zu der historischen Stätte nördlich von Ennerich, und es 
gab nicht selten Nachfragen, wo sie zu finden ist. Kurz hinter der Abzweigung zur 
sogenannten „Oberlach“ steht seitlich im Wald ein zweieinhalb Meter hoher unbehauener 
Block aus Villmarer Marmor, der im Jahr 1926 zum Gedenken an die dort begrabenen 
Soldaten errichtet wurde. Er trägt die Aufschrift: „In dieser Schanze ruhen 250 
Freiheitskämpfer des Blücher'schen Heeres, die im Militärlazarett Runkel 1813/14 starben. 
Die Schanze wurde in den Koalitionskriegen am 16. September 1796 im Kampfe gegen die 
Franzosen angelegt. Ein Jahrhundert hat euch vergessen. Das Geschlecht der Notzeit ehrt 
euer Opfer. 1926.“ Erneuert wurde die Aufschrift im Jahre 1964 durch den Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge. Ortsvorsteherin Natascha Schäfer ist erfreut, dass das 
Projekt „Hinweisschilder“ nun abgeschlossen wurde: „Jetzt ist das Kulturdenkmal Blücher-
Schanze für alle Wanderer und Besucher einfach zu finden.“         (Text + Fotos: Marlis Zimmermann)
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Ukrainische Familie hat nach ihrer Flucht in Arfurt eine Bleibe gefunden

„Wir sind für die Hilfe unendlich dankbar“
ARFURT. Der vom russischen Staatspräsidenten Wladimir Putin initiierte Angriffskrieg auf die Ukraine hat zur Folge, dass 
mittlerweile mehr als zwei Millionen Ukrainer aus ihrem Heimatland geflüchtet sind, und in einem freien, europäischen Land 
eine neue (vorübergehende) Bleibe gefunden haben. Geflüchtet ist auch ein Elternpaar mit seinem spastisch behinderten 
15-jährigen Sohn. Sie wohnen jetzt im Runkeler Stadtteil Arfurt.

So langsam hat sich die durch die Flucht 
angestaute Anspannung und der Stress 
gelöst bei Sergii Tynichenko, seiner Frau 
Janna Garde und deren Sohn Danyil. „Jetzt 
sind wir in Sicherheit und sehr glücklich 
darüber“, verraten die Eltern im Gespräch. 
Die Unterhaltung findet statt auf der Terrasse 
des Hauses von Günter und Brunhilde 
(„Hildi“) Schmidt in Arfurts Neubaugebiet 
„Auf dem großen Weizenstück“. Dort ist die 
ukrainische Familie derzeit in der Einlieger-
wohnung beheimatet. 
Schon 2014 hieß es für die drei Ukrainer, die 
Flucht anzutreten, als Russland Teile des 
Ostens der Ukraine (Donbass) und die Krim 
besetzte. Der Familie ging es damals richtig 
gut, war Sergii im Donbass doch selbst-
ständig tätig in der Beratung und dem 
Verkauf von Fenstern, Rollläden und Jalou-
sien. Auslöser der Flucht war damals die 
spastische Lähmung von Danyil. „Wir muss-
ten unsere Heimat Richtung Kiew verlassen, 
da nahezu alle relevanten Ärzte unsere 
Region verlassen hatten und somit die 
medizinische Versorgung unseres Sohnes 
nicht mehr gewährleistet war“, erläutert 
Danyils Mutter Janna. Das Glück war damals 
auf ihrer Seite, hatte die Familie seinerzeit 
doch den letzten Zug nutzen können, der die 
umkämpfte Region verlassen konnte.
Als Dolmetscherin im Gespräch fungiert 
Tatyana Langhofer aus der Ukraine, die in 

Thüringen studiert hatte und seit sieben 
Jahren mit ihrer Familie in Arfurt lebt. Seit 
dem Einmarsch der russischen Truppen am 
Donnerstag, 24. Februar, stehen die Mobil-
telefone von Tatyana und ihres Mannes Alex-
ander nicht mehr still. Die beiden Neu-
Arfurter verbringen aktuell viel Zeit mit 
Telefonaten und dem Schreiben von Whats-
App-Nachrichten, um ukrainischen Flücht-
lingen, die nach Deutschland gekommen 
sind, zu helfen, eine neue Bleibe zu finden. 
Janna Gaidar verfügt über mehrere Studien-
abschlüsse – ihr Leben konzentriert sich 
jedoch 24 Stunden am Tag voll und ganz auf 
die Sorge um ihren behinderten Sohn, der 
ursprünglich weder laufen noch sprechen 
konnte. Um Danyil besser betreuen zu 
können, hat sie auch noch eine physiothera-
peutische Ausbildung für Behinderte absol-
viert. „Leider lässt die medizinische Versor-
gung in der Ukraine auf vielen Gebieten zu 
wünschen übrig und wir mussten oft käm-
pfen, um medizinische Leistungen für un-
seren Sohn zu bekommen“, erzählt Janna 
weiter. Die Ankunft damals in Kiew verlief 
nicht so erfreulich wie erwartet. Die Familie 
war in einer Wohnung eines Wohnhoch-
hauses im siebten Stock untergekommen und 
der Vater nahm eine Stelle an, in der er, 
mittlerweile nicht mehr so gut bezahlt, 
Fenster und Rollläden montierte.
Als Janna Ende Februar in ihrer Wohnung

Vibrationen verspürte, dachte sie zunächst an 
ein Feuerwerk. Schnell wurde jedoch klar, 
dass auch in Kiew und Umgebung die 
russischen Truppen militärische und auch 
zivile Ziele beschossen. Von ihrem Fenster 
aus konnte Danyils Mutter beobachten, dass 
sich vor einem Supermarkt und einem Bau-
markt immer mehr Schlangen bildeten. Und 
besonders dramatisch wurde die Situation, 
als in Kiew eine dreitägige Ausgangssperre 
verhängt wurde. Denn für Danyil ist es 
schwierig, sich über längere Zeit in geschlos-
senen Räumen aufzuhalten. Somit war das 
Leben des 15-Jährigen wieder gefährdet, da 
auch jetzt die weitere medizinische Versor-
gung nicht gewährleistet schien. 
Auch Lebensmittel und Benzin wurden immer 
knapper. Die Familie traf die spontane 
Entscheidung, ebenfalls wie viele andere 
Menschen, sich den Kriegswirren durch eine 
weitere Flucht zu entziehen. Freunde der 
Religionsgemeinschaft der Familie waren 
dabei behilflich, dass die Familie aus Kiew 
Richtung Westen fliegen konnte. Damit 
traten die Drei eine fast 3000 km währende 
abenteuerliche Reise mit ihrem Auto in den 
Westen Europas an, der sie über die Slowakei 
und die tschechische Republik nach Deutsch-
land führte. Mit viel Glück konnten sie die 
Nächte bei befreundeten Mitgliedern ihrer 
Religionsgemeinschaft und deren Räum-
lichkeiten während der Flucht übernachten. 

Günter und Hildi Schmidt (links) haben der ukrainischen Familie (Mitte) eine kleine Wohnung zur Verfügung 
gestellt. Tatyana Langhofer (rechts mit ihren beiden Töchtern) leistet gemeinsam mit ihrem Mann Alexander 

große ehrenamtliche Hilfe bei der Vermittlung von Wohnungen für Geflüchtete und als Dolmetscher.
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Ursprünglich war es gar nicht die Absicht, bis 
nach Deutschland zu flüchten. Als die Familie 
jedoch in der Slowakei angekommen war, 
erhielt sie dort den Rat, nach Deutschland zu 
reisen, da hier die medizinische Versorgung 
des behinderten Jungen am ehesten gewähr-
leistet sei. 
„Wir sind den Eheleuten Schmidt unendlich 
dankbar, dass sie uns aufgenommen haben 
und sich um uns kümmern. Und wir danken 
Tatyana Langhofer, die viel für uns tut und 
eine große Hilfe ist beim Übersetzen in die 
deutsche Sprache“, betonen Sergii und 
Janna. Und auch Danyil, ein total lebens-
froher Junge, ist glücklich darüber. Die 
Schmidts haben der ukrainischen Familie eine 
vollständig möblierte, kleine Wohnung über-
lassen, versorgen sie zum Start in ihr neues 
Leben mit Lebensmitteln, Kleidung und sons-
tigen Gegenständen, die im Alltag benötigt 
werden. „Ich war so froh, dass die Familie bei 
Schmidts unterkommen konnte“, betont Tat-
yana Langhofer, deren Eltern in der Ukraine 
leben und sich dort für die Organisation „Food 
for life“ einsetzen.
Die Zukunft von Sergii, Janna und Danyil ist 
völlig ungewiss. So sind sie derzeit auch völlig 
im Unklaren darüber, was z.B. aus ihrer 
Wohnung geworden ist – ist sie noch vor-
handen, oder, wie viele andere Häuser und 
Wohnungen in der Ukraine, schon den 
Bomben der Russen zum Opfer gefallen? 
Täglich verfolgen Sergii und Janna u.a. über 
YouTube und andere Informationskanäle die 
Entwicklung des Angriffskrieges von Russ-
land, der von Putin lediglich als „militärische 
Sonderkation“ bezeichnet wird. Sergii ver-
sucht mittlerweile, eine berufliche Anstellung 
zu finden, um, wie er sagt, „dem deutschen 
Staat nicht zur Last zu fallen und auch 

Steuern zu zahlen“. Das ist u.a. aufgrund der Sprachbarrieren jedoch nicht so einfach. So 
heißt es jetzt erstmal, möglichst schnell die deutsche Sprache zu erlernen. Janna ist 
überglücklich und sehr dankbar, dass ihrem Sohn Danyil schon ziemlich bald die medizinische 
Versorgung ermöglicht wird, die er benötigt. „Jeder Tag ohne Physiotherapie ist angesichts 
der Krankheit unseres Jungen ein Schritt zurück“, erklärt sie.
Für die Schmidts war es eine Selbstverständlichkeit, ihre Einliegerwohnung zur Verfügung zu 
stellen. Die Beiden sind Eltern dreier erwachsener Kinder und zweifache Großeltern. „Wir 
freuen uns, einen kleinen Beitrag leisten zu können und drei Menschen in Not zu helfen“, stellt 
Günter Schmidt fest. Seine Frau Hildi fügt an: „Meine mittlerweile verstorbene Mutter gehörte 
im zweiten Weltkrieg zu den Vertriebenen und wurde damals in Arfurt unfassbar freundlich 
aufgenommen. Wir haben uns spontan dazu entschlossen zu helfen und auch eine 
Vorstellung davon, wie es der ukrainischen Familie derzeit geht.“ 

Währenddessen geht die ehrenamtliche Hilfe von Tatyana und Alexander Langhofer 
für Flüchtlinge aus der Ukraine unermüdlich weiter. Dabei arbeiten sie eng mit dem 
Helferkreis Villmar zusammen. Nach wie vor dringend wird Wohnraum für 
Ukraineflüchtlinge benötigt. Wer eine Unterkunft zur Verfügung stellen möchte, 
wendet sich an Angelika Guidry vom Helferkreis Villmar unter der Telefonnummer 
0177/6670880. Infos zum Helferkreis sind zu finden unter www.helferkreis-villmar.com.               

              Ennerich / Eschhofen

Frische aus unserer Heimat 

Evang. Kirche Runkel

Ostergottesdienste und Osterfrühstück
RUNKEL. Am Ostersonntag heißt es früh aufstehen. Bereits ab 6 Uhr feiern die evangelischen 
Christen in Runkel in der evangelischen Kirche den Ostergottesdienst. Im Anschluss daran lädt 
der Kirchenvorstand alle Gottesdienstbesucher zu einem Osterfrühstück in das evangelische 
Gemeindehaus in der Schadecker Str. 7 a ein. Für den Gottesdienst und das Frühstück gilt die 
3-G-Regel. Für Kinder unter sechs Jahren entfällt die Testpflicht, für Schüler genügt das 
Testheft der Schule. 
Zur Teilnahme am Osterfrühstück wird um telefonische Anmeldung im Pfarrbüro unter 
Tel. 06482/91077 oder unter kirchengemeinde.runkel@ekhn.de gebeten.

(Hedwig Wengel, Gemeindesekretärin)

 
Weitere Gottesdiensttermine in der Osterzeit:

Ÿ Palmsonntag, 10. April, ab 10 Uhr, in Runkel
Ÿ Karfreitag, 15. April ab 9 Uhr, in Ennerich

            und ab 10 Uhr in Runkel
Ÿ Ostersonntag, 17. April ab 6 Uhr in 

            Runkel, anschließend Osterfrühstück
            und ab 9 Uhr in Ennerich

Ÿ Ostermontag: Kein Gottesdienst

Ein schönes Osterfest, Erholung und
viel Gesundheit!



Alltagsbegleiterin/Seniorenbetreuung
Landkreis Limburg-Weilburg

Stundenweise Betreuung - Abrechnung über die Pflegekasse
(Anerkennung von Angeboten zur Unterstützung

im Alltag nach §45a SGB XI).......................................
Handy: 0176/54277503

E-Mail: Claudia-Janke@t-online.de

Claudia Janke,  Runkel 
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Erste Heilige Kommunion 
am 1. Mai in Runkel

RUNKEL. Nur noch wenige Wochen sind es bis zur Erst-
kommunion am Sonntag, 1. Mai. Elf Kinder aus dem Runke-
ler Stadtgebiet bereiten sich bereits seit Monaten eifrig auf 
den großen Tag vor. 

Pater Kurian (rechts im Bild) wird den Gottesdienst zelebrieren, den 
die Eltern der Kommunionkinder, unterstützt von der Runkeler 
Kirchengemeinde „Maria Heimsuchung“, gestalten. Auch den 
Kommunionunterricht, die Katechese, haben Mamas und Papas 
gemeinsam übernommen. Zur Heiligen Erstkommunion gehen (von 
links): Carlotta Kilb (Runkel), Hannah Schieb (Ennerich), Jamie 
Möller (Schadeck), Vincent Hahn (Ennerich), Vincent Bill (Schadeck), 
Ida Kreckel (Schadeck), Emil Dormagen (Steeden), Lene Stanka 
(Schadeck), David Schwerdt (Runkel) und Luca Fellmann (Runkel). 
Auf dem Bild fehlt Ella Wiener (Steeden).
Seit Ende 2021 haben sich die elf Kinder regelmäßig samstags 
getroffen, um über verschiedene Themen der Kirche und des 
Gottesdienstes zu sprechen, aber auch, um gemeinsam Plätzchen zu 
backen oder auch zu basteln. Zum Programm gehörte auch eine 
Führung sowohl im Limburger Dom als auch in der heimischen 
Runkeler Kirche, in der es ebenfalls viel zu entdecken gab. Die Eltern 
haben sich die Stunden und Inhalte der Vorbereitung auf viele 
verschiedene Schultern aufgeteilt. Das gilt auch für den Gottesdienst 
zur Erstkommunion, den Eltern, Kinder und Kirchengemeinde 
gemeinsam gestalten.                                  (Text + Foto: Sven-Hendrik Hahn)

Pfarreiwerdung ist in 
vollem Gange

DEHRN. Im pastoralen Raum Limburg, zu dem auch die katholische 
Kirchengemeinde St. Nikolaus in Dehrn gehört, ist der Prozess der 
sogenannten Pfarreiwerdung in vollem Gange. Engagierte Gläubige 
sowie die Seelsorger beschäftigen sich seit März letzten Jahres in 
verschiedenen Teilprojektgruppen mit dem Zusammenwachsen und 
den Aufgaben der neuen Pfarrei. In diesem Zusammenhang war 
schnell klar, dass die Homepage neu aufgestellt werden muss. Unter 
professioneller Begleitung durch eine Webdesignerin wurde eine 
neue Seite erstellt, die komfortabel über PC sowie mobile Endgeräte 
erreicht werden kann und ab sofort unter www.katholisches-
limburg.bistumlimburg.de online ist. 
Informationen über das gottesdienstliche Leben, Pfarrbriefe 
und Mitteilungen, Kontaktaufnahme zu Hauptamtlichen und 
weitere Aktivitäten sind dort abrufbar.                              (Ulrich Heun)
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ENNERICH. „Apfelbäume für den Äppelberg“ 
– unter diesem Motto hat der Ortsverband 
Ennerich des Bundes für Umwelt- und Natur-
schutz Deutschland (BUND) eine Baum-
pflanzaktion durchgeführt.

Einst waren die Dörfer von Streuobstwiesen 
umgeben, die traditionell sowohl der Obsterzeu-
gung wie auch der Grünlandnutzung als Mähwiese 
oder Weide dienten. Angesichts fehlender Feld-
hecken in der Ackerlandschaft und der Zunahme 
von Siedlungs- und Gewerbeflächen und Straßen-

Baumpflanzaktion in Ennerich

„Apfelbäume für den Äppelberg“

Freude nach getaner Arbeit: 
Sie haben sich an der Pflanzaktion am Ennericher Äppelberg beteiligt.

baumaßnahmen nahmen sie eine wichtige Ausgleichsfunktion für die 
Tier- und Pflanzenwelt wahr. Aber in den vergangenen Jahrzehnten 
verschwanden in der Landschaft immer mehr Streuobstwiesen und 
alte, noch vorhandene Obstbäume sterben nach und nach ab und 
werden nicht ersetzt. So auch am Ennericher Wingertsberg an der 
Straße zum Fußballplatz. Wegen der vielen Apfelbäume in früheren 
Zeiten trägt der Wingertsberg noch heute den Namen „Äppelberg“, 
aber von den Apfelbäumen sind nur noch wenige vorhanden.

Die Verbraucherberatung informiert:

Apfelsaft ist nicht gleich 
Apfelsaft

Deutschland ist das Land der Säfte – besonders Apfelsaft 
kommt gut an. Doch Saft ist nicht gleich Saft. Ob Saft aus 
Konzentrat oder Direktsaft, klar oder naturtrüb, die 
Unterschiede liegen in der Verarbeitung. 
Die Verbraucherberatung Limburg hat einige Tipps parat 
und verweist auf einen Apfelsaft-Test der Stiftung 
Wartentest.
Zwischen klar und naturtrüb liegt der Vorgang des Zentri-
fugierens, bei dem die Trubstoffe entfernt werden.
Direktsäfte werden ohne Verdünnung oder Zuckerzusatz aus den 
Früchten gepresst. Anschließend werden sie pasteurisiert (d.h. 
kurzes Erhitzen auf ca. knapp unter 100 Grad) und abgefüllt. Die 
wertgebenden Stoffe der Ausgangsfrucht bleiben weitestgehend 
erhalten. Saft aus Konzentrat wird durch Verdampfen des 
gepressten Saftes zu dickflüssigem Konzentrat verdichtet, ins 
Abfüllland verschifft und dort mit Wasser wieder aufgefüllt. 
Nachteilig wirkt sich dabei aus, dass das Aroma leidet und 
flüchtige Inhaltsstoffe wieder zugefügt werden müssen. Auch 
dieser Saft darf als Obstsaft aus 100 % Frucht deklariert sein, 
allerdings mit dem Hinweis "aus Fruchtsaftkonzentrat".
Der Zuckergehalt von Apfelsaft ist mit ca. 10% ähnlich hoch wie 
bei Cola, die Süße stammt jedoch nur aus den Früchten. Ideal ist 
deshalb, Apfelsaft als Schorle zu genießen (1Teil Saft, 3 Teile 
Wasser). Jedoch kann selbst ein guter Apfelsaft den Apfel als 
Ganzen nicht ersetzen. Schon ein engl. Sprichwort beschreibt dies 
gut: „An apple a day, keeps the doctor away.“ Die Stiftung 
Warentest hat in ihrem März-Heft 2022 Apfelsäfte getestet.

Weitere Informationen gibt es bei der DHB-Verbraucherbe-
ratung in Limburg zu den Öffnungszeiten. 
Die Verbraucherberatung befindet sich in Limburg im Haus 
der Kreishandwerkerschaft, Schiede 32, erster Stock, Tel.: 
06431/22901.

Um dies zu ändern und die Flächen ökologisch aufzuwerten, hat der 
BUND-Ortsverband Runkel kürzlich unter dem Motto „Apfelbäume 
für den Äppelberg“ eine große Pflanzaktion gestartet. Gemeinsam 
mit dem Ennericher Ortsbeirat unter der Leitung von Ortsvorsteherin 
Natascha Schäfer und mit fleißigen Helfern wurden in einem ersten 
Schritt sechs Hochstammapfelbäume gepflanzt. Ausgewählt wurden 
bewusst, so die Vorsitzende des BUND-Runkel Marlis Zimmermann, 
alte, regionale, robuste Apfelsorten: jeweils zwei „Weilburger“, zwei 
„Kaiser-Wilhelm“ und zwei in Mensfelden nachgezüchtete 
„Mensfelder“. Man gehe davon aus, dass diese in Ennerich gut 
gedeihen und Früchte tragen. 
Marlis Zimmermann stellt weiter fest: „Streuobstwiesen sind enorm 
wichtige Bestandteile unserer Natur- und Kulturlandschaft, erst recht 
in Zeiten von Klimawandel und Artenschwund. Sie bieten Lebens-
raum und Nahrung für eine Vielzahl von Säugetieren, Vogelarten und 
Insekten wie Käfer, Wespen, Hummeln und Bienen, und sie liefern 
gesunde, vitaminreiche Früchte.“ Im Herbst und im kommenden 
Frühjahr soll die Pflanzaktion am Äppelberg fortgesetzt werden. 
Schon jetzt haben mehrere Grundstücksbesitzer Interesse daran 
bekundet, ihre Flächen für die Pflanzung im Herbst zur Verfügung zu 
stellen. 

Weitere Eigentümer und Pächter können sich gerne mit Marlis 
Zimmermann in Verbindung setzen unter
marlis.zimmermann@gmx.de oder Tel. 06482/1773.
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Vorsorge aktuell mit 2,9 % unter dieser Marge.“ Die HausVorsorge 
hat auch die Kosten für die beim Immobilien Teilverkauf anfallende 
Servicepauschale stark gesenkt. Diese liegt nun bei 3,25 % im Falle 
des Verkaufs der Immobilie an Dritte nach Ende der Partnerschaft 
bzw. 2,25 % bei Ausübung des Ankaufs- oder Rückkaufsrecht durch 
die Miteigentümer oder deren Erben.
Neu im Programm der Firma ist die Unterstützung energetischer 
Sanierungen. Geschäftsführer Steffen Löw erläutert die Vorgehens-
weise. „Zunächst wird durch einen unabhängigen Energieexperten 
ein individueller Sanierungsfahrplan erstellt. Danach wird gemein-
sam mit uns der Förderantrag gestellt. Die Auszahlung der 
beantragten Förderung folgt nach der Umsetzung der energetischen 
Sanierungsmaßnahmen. Diese Förderung können unsere Kunden 
jährlich aufs Neue beantragen. Dabei haben sie unsere Unter-
stützung und die Zusicherung einer Beteiligung am Wertzuwachs der 
Immobilie.“ Die Beteiligung der HausVorsorge an energetischen 
Sanierungen belaufen sich auf Beträge bis zu 15.000 € jährlich. 
Diese Gelder sind nicht an die Umsetzung einzelner Maßnahmen 
gebunden, sondern unterstützen alle im Rahmen der Bundes-
förderung für effiziente Gebäude als förderfähig erklärte Vorhaben. 
Das können die Kosten für eine Modernisierung der Heizungsanlage 
oder für neue, energieeffizientere Fenster sein sowie die Installation 
„digitaler Systeme zur energetischen Betriebs- und Verbrauchsopti-
mierung bzw. zur Verbesserung der Netzdienlichkeit der technischen 
Anlagen des Gebäudes oder des angeschlossenen Gebäudeteils“  Die 
EU plant gerade eine Überarbeitung der Richtlinie über die 
Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (EPBD). Das bedeutet, dass 
Wohngebäude innerhalb der nächsten acht Jahre, also bis 2030, die 
Energieeffizienzklasse F erreichen müssen. Die Anforderungen der 
Energieeffizienzklasse E müssen bereits drei Jahre später erreicht 
werden. Die dadurch zu erwartenden Kosten werden von vielen 
Hausbesitzern noch unterschätzt. 
Theo Egenolf und Steffen Löw sind sich einig: „Selbst Maßnahmen, 
die auf den ersten Blick „klein“ erscheinen, leisten in der 
Gesamtsituation einen bedeutenden Beitrag zur Erreichung der 
Klimaziele. Wir wollen unseren Partnern die Möglichkeiten aufzeigen, 
die die staatliche Förderung energetischer Sanierungen ermöglicht 
und leiten sie durch den „Dschungel“ an Optionen. Gemeinsam mit 
unseren Kunden erarbeiten wir ein planungssicheres Konzept, durch 
das die eigene Immobilie klimafreundlicher gestaltet wird und 
gleichzeitig entstehende Kosten (z. B. für Heizung und Strom) 
gesenkt werden. Eine Win-win-Situation – für unsere Kunden und 
das Klima.“                                                                

 Immobilien Teilkauf

Egenolf HausVorsorge Dehrn
Dehrn. Die derzeit enorm steigenden Immobilienwerte 
können für Hausbesitzer sehr profitabel sein – mit einem 
Immobilien Teilverkauf. Die HausVorsorge Immobilienbe-
teiligungs GmbH berät transparent und kompetent, welche 
Vorteile bei gleichzeitiger Sicherheit eines lebenslangen 
Nießbrauchrechts hier zu erreichen sind.

Kunden der HausVorsorge pro-
fitieren vom Beginn der Zusam-
menarbeit an von attraktiven 
Konditionen. „Nehmen wir bei-
spielsweise die monatliche Nutz-
ungsgebühr“, erklärt Geschäfts-
führer Theo Egenolf. „Bei an-
deren Anbietern des Immobilien- 
Teilverkaufs liegt sie bei 3 % vom 
erworbenen Wert des Miteigen-
tumsanteil der Immobilie oder 
sogar darüber. Unabhängig von 
der Laufzeit – ein Jahr, fünf oder 
zehn oder fünfzehn Jahre – liegt 
die Nutzungsgebühr der Haus-

-Anzeige-

KREISGEBIET. Die seit Jahren beliebte Broschüre „AUS-
FLUGSTIPPS“ ist kürzlich in einer neuen, überarbeiteten 
Auflage für das Jahr 2022 erschienen. Im neuen Gewand 
und auf insgesamt 52 Seiten bündelt die Broschüre im 
praktischen Taschenformat das kreisweite Freizeit- und 
Kulturangebot in der Region Limburg-Weilburg über-
sichtlich und auf einen Blick. 

Die durch die Wirtschaftsförderung Limburg-Weilburg-Diez ge-
meinsam mit den Städten und Gemeinden des Landkreises ent-
wickelte Broschüre bietet seit Jahren eine erste Orientierung für 
Tages- und Wochenendbesucher, Urlauber sowie Geschäftsreisende 
und ist mittlerweile als fester Bestandteil des regionalen Tourismus 
nicht mehr wegzudenken. Landrat Michael Köberle präsentierte die 
Neuauflage gemeinsam mit der Sprecherin der Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister des Landkreises, Silvia Scheu-Menzer, und dem 
Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG), Lars 
Wittmaack. „Die Nachfrage an der Broschüre ist in den letzten zwei 
Jahren auf Grund der Pandemie stark gestiegen“, erläuterte WFG-
Geschäftsführer Lars Wittmaack: „Die Bürgerinnen und Bürger sind 
in dieser schwierigen Zeit dem heimischen Tourismus ein Stück weit 
nähergekommen und wir freuen uns, gemeinsam mit dem Landkreis 
einen gesammelten Überblick über die vielfältigen Möglichkeiten 
bieten zu können.“ 
Die neue Broschüre informiert, aufgegliedert in die einzelnen Städte 
und Gemeinden, übersichtlich über Öffnungszeiten, Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner sowie eventuell anfallende 
Eintrittspreise. Landrat Michael Köberle betonte auch die Wichtigkeit 
des Tourismus für die Region: „Mehr als 170 verschiedene tourist-
ische Angebote und Sehenswürdigkeiten in 19 Städten und Gemein-
den sind ein deutliches Zeichen für die touristische Vielfalt im 
Landkreis Limburg-Weilburg. Man erkennt daran auch die Wichtigkeit 
des Tourismus als weitere, wirtschaftliche Säule für unsere Region.“ 
Die Broschüre „AUSFLUGSTIPPS 2022“ ist ab sofort kostenfrei 
erhältlich in allen Bürgerbüros der Städte und Gemeinden sowie im 
Kreishaus, Schiede 43, 65549 Limburg. 

Landkreis Limburg Weilburg

  Neuauflage der „AUSFLUGSTIPPS“
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 Entdeckung im Runkeler Land:

Paradies für Isländer
WIRBELAU. Irgendwie klingt es doch ein wenig 
traurig. Isländer dürfen, wenn sie einmal die 
heimatliche Vulkaninsel verlassen haben, nie 
wieder zurückkehren. 

Und dies obwohl alle Isländer, auch die ausgereisten, 
fünf Gänge pro PS zu bieten haben. Islandpferde sind 
sogenannte „Gangpferde“. Das bedeutet, dass sie 
neben Schritt, Trab und Galopp, was alle Pferde 
können, zwei weitere Gangarten beherrschen.
Nämlich den Tölt und den Rennpass. Beim Tölt geht 
der Isländer in stolzer Haltung, mit hoher Aktion in der 
Vorderhand. Der Reiter sitzt dabei praktischer Weise 
fast erschütterungsfrei auf seinem Pferd. Die Fußfolge 
im Tölt ist gleich wie beim Schritt. Der Unterschied ist 
beim Tölt die Geschwindigkeit und dass immer nur ein 
Huf bzw. zwei Hufe den Boden berühren. Die wohl 
spektakulärste Gangart der Isländer ist der Rennpass, 
der im Renntempo über kurze Strecken geritten wird. 
Gute Isländer erreichen ein Tempo von 45km/h. Beim 
Rennpass treten immer die gleichseitigen Beinpaare 
auf, unterbrochen von einer Schwebephase, wie beim 
Kamel.
Wer den Rhythmus des Tölts musikalisch nachempfin-
den möchte, der spreche bitte mindestens 5-mal 
schnell hintereinander „Black und Decker“ oder so oft, 
bis die Gangart sich offenbart. Ein wenig verwundert 
sind die Islandpferde darüber, dass sie oft als Pony 
bezeichnet werden. Das Islandpferd kann 80, sogar 
bis 100 kg wilde Reiterschaft tragen, Ponys aber viel 
weniger.

Nun, wo kann man sich diese wunderbaren 
Geschöpfe anschauen, sie bewundern und 
unendlich viel mehr über sie erfahren?
Sie werden es nicht glauben, im allseits schönen 
Runkeler Land, konkret in Wirbelau. Dort haben Hans-
Jörg Matzenbach und seine Frau Heike, auch geleitet 
von der Pferdeliebe ihrer Tochter Isabelle,2019 nach 
langer Suche den Sonnenhof gefunden. Isabelle, wie 
viele Mädels, zog es zu den Pferden. Sicherlich auch 
noch beeinflusst von dem unwiderstehlichen Auftritt 
der Islandpferde im deutschen Mädchenfilmklassiker. 
„Die Mädchen vom Immenhof“. Der Film, oder 
richtiger die Filme lösten damals in den 1960er Jahren 
eine Isländer Welle aus. 
2007 traf die Welle auch die Familie Matzenbach, ein 
Isländer wurde Familienmitglied. Vater Matzenbachs 
Herz wurde mittels einer Reitstunde erweicht, ge-
stehen schmunzelnd die Damen des Hauses. Da Sohn 
Kai damals die Begeisterung der Schwester teilte, die 

Die Eheleute Matzenbach mit dem 26-jährigen Gosi

Mutter Pferden immer nah war, beschloss man, einen Hof zu erstehen, sich dort 
niederzulassen und den Traum von einem eigenen Pensionsstall für die artgerechte 
Unterbringung dieser robusten Pferderasse zu verwirklichen. 
Die Suche gestaltete sich allerdings langwieriger als erwartet. Die anvisierten Höfe 
wurden vorwiegend ohne Land verkauft. Land ist aber notwendig für eine 
artgerechte Haltung dieser schönen Tiere. Islandpferde haben einen sehr 
menschlichen Zug. Sie werden von zu viel Zucker und Eiweiß schnell rund und unter 
Umständen auch krank. Sie benötigen spezielles Futter, das optimalerweise 
kräuterhaltig ist. Fenchel, Pastinaken, Wilde Möhre, Petersilie und andere Kräuter 
sind wichtige Bestandteile, um die Isländer gesund in Form zu halten.
Nach sieben Jahren Suche wurden die Matzenbachs im „Landwirtschaftlichen 
Wochenblatt“ auf den Sonnenhof aufmerksam. Obwohl, eigentlich zu weit entfernt, 
fuhr man doch zur Besichtigung und fand in Wirbelau genau den Hof, den man sich 
immer gewünscht hatte. Der Sonnenhof wurde 1959 als Aussiedlerhof erbaut. Nach 
dem die Gebäude von dem dichten Bewuchs befreit wurden, begannen die Arbeiten 
für eine grundlegende Renovierung der Gebäude. Wie sagt Herr Matzenbach so 
schön „wenn wir hier fertig sind, kenne ich jeden Stein persönlich!“. Mit Freude und 
Stolz verweist Frau Matzenbach auf die am Hof liegende Ovalbahn, auf der Isabelle 
gerade einen Isländer bewegt. 
Die Bahn wurde mit Hilfe von benachbarten Bauunternehmen verwirklicht.
Überhaupt, die Matzenbachs berichten begeistert vom Interesse und der 
Unterstützung der Wirbelauer Nachbarn. Sie fühlen sich sehr wohl hier. Jetzt hoffen 
sie natürlich, dass ihr Angebot einer kompetenten und liebevollen Betreuung von 
Islandpferden angenommen wird. Die Vorstellung, dass Wirbelau ein kleines 
Zentrum für Islandpferde werden könnte, bietet sich an. Die Familie Matzenbach 
bietet die besten Grundlagen dafür.

Mehr über den Sonnenhof zu erfahren ist unter www.Islandpferde-
Sonnenhof.de. Weitere Infos zu den Pferden gibt es unter 
www.mein-islandpferd.de/tipps-und-infos/islandpferde/gangarten.php oder 
unter YouTube.                                                                                   (Text + Fotos: Karl Krause)

Ein Blick auf den Sonnenhof. Die Reitanlage bietet viele Möglichkeiten. 



Termine nach Vereinbarung

Tel.: 06482 / 397
pia-henrich@t-online.de

Geschäftszeiten:

Di.-Fr.   8:30 - 18 Uhr - Sa. 8 - 13 Uhr        

Burgstraße 51 - 65594 Runkel

Wir wünschen unseren Kunden
ein schönes Osterfest�
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Mehr als 20 fleißige Dorfbewohner setzten 150 Bäume 

Pflanzaktion in Wirbelau
WIRBELAU. Aufgrund der Trockenheit der 
letzten Jahre hat der Wald insgesamt sehr 
gelitten. Viele Bäume mussten im Laufe der 
Jahre entnommen werden. Die Austrocknung 
der Erdschichten sorgte dafür, dass die Bäume 
abstarben, die Kronen abbrachen und es 
zunehmend gefährlicher wurde, sich unter den 
Bäumen aufzuhalten. Um diese Flächen 
wieder zu bewalden, lud der TUS Wirbelau 
zusammen mit dem Ortsbeirat von Wirbelau, 
dem Förster Ralf Heukelbach und dem Forst-
wirtschaftsmeister Timo Duda am Samstag, 
18. März, dazu ein, 150 Bäume am Wirbelauer 
Sportplatz zu pflanzen.

Als Baumart wurde Spitz-Ahorn gewählt, der erfahrungsgemäß mit 
den zukünftigen Klimaverhältnissen gut zurechtkommt. Die Baumart 
ist grundsätzlich in Mittel- und Osteuropa zu Hause, verträgt jedoch 
auch wärmeres Klima. Er gehört zu den häufigsten Bäumen in 
deutschen Städten und Dörfern. Ausgewachsen hat ein Baumstamm 
dieser Art einen Durchmesser von ca. 80 bis 90 cm und der Baum 
kann eine Wuchshöhe von 20 bis 30 Metern erreichen. Er wird ca. 150 
bis 200 Jahre alt. Ob die Bäume tatsächlich Wurzeln schlagen, wird 
sich im Laufe der nächsten Jahre zeigen. Grundsätzlich hat die 
Baumart ein tiefes Wurzelwerk. Nach hundert Jahren werden 
voraussichtlich noch ca. drei bis vier der gepflanzten Bäume erhalten 
sein, da immer wieder Bäume entnommen und neue Bäume 
gepflanzt werden müssen.

Nachdem Ralf Heukelbach allgemein informierte, erklärte Timo 
Duda, wie genau der Baum zu pflanzen ist. Mit dem Spaten war auf 
den markierten Punkten zunächst der Mineralboden freizulegen, 
danach ein Loch zu graben, das tief genug war, um die Bäume bis zu 
einem gewissen Punkt mit geraden Wurzeln in die Erde zu stecken. 
Nach dem Entnehmen aus dem Sackmussten die Bäume möglichst 
schnell in die Erde, um nicht zu vertrocknen. 

Das sonnige Wetter war zwar für die Helfer schön – für das 
Bäumepflanzen jedoch nicht ganz optimal. Das Loch musste 
anschließend wieder verschlossen und sodann die Erde festgetreten 
werden, damit bei einem leichten Ziehen (Zupf-Probe) an der 
Pflanzediese sich nicht mehr aus der Erde hob. Daraufhin wurde ein 
Holzstab ca. zehn cm neben dem Baum in den Boden geschlagen, um 
rund um den Baum einen Fege- und Verbissschutz zu befestigen, der 
den Baum für die nächsten fünf Jahre schützt.
Nach gut eineinhalb Stunden war die Bepflanzung dank der fleißigen 
Helfer erledigt. Für das leibliche Wohl im Nachgang sorgte der TUS 
Wirbelau. Insgesamt hat es den Eindruck gemacht, dass es allen 
Beteiligten sehr viel Freude bereitet hat.
                  (Text: Emely Bender + Fotos: Lothar Hautzel)

Vor der Pflanzaktion gab es allgemeine Hinweise und konkrete Tipps, 
wie am besten ein Setzling gepflanzt wird.

Wirbelau. Ein Garten ist für viele Men-
schen ein Ort der Erholung, und das meist 
gleich vor der Haustür. Jeder Garten wird 
nach dem Geschmack und Bedarf ganz 
unterschiedlich gestaltet. Wir achten beim 
Gartenbau darauf, dass wir nach Kunden-
wunsch die richtige Auswahl an Materialien 
finden. Nach 18 Jahren Praxiserfahrung im 
Baugewerbe beschloss ich, Pascal Proch,  
2021 mein eigenes kleines Gartenbau-
Unternehmen in meinem Heimatort Wirbe-
lau zu gründen. Als  junges Unternehmen 
arbeiten wir äußerst zuverlässig, bieten 
den perfekten rundum-Service und eine 
gute Vernetzung zu anderen Jungunter-
nehmern und ortsansässigen Firmen an.

PaPro - Gartengestaltung,-Pflege & mehr

Von der Planung bis zur 
Fertigstellung - alles aus einer Hand 

Leistungen rund um Ihre Garten- und Außenanlagen, Grünpflege, 
Tiefbau-, Bagger-, und Erdarbeiten, Pflasterbau, Tor,- Zaun- und 
Poolanlagen sind bei uns in den besten Händen.
Mit vielen Jahren Erfahrung, dem stetem Überblick über das 
Gesamtwerk und viel Liebe zum Detail bieten wir Ihnen 
kompetente Komplettleistungen für die Um- und Neugestaltung 
sämtlicher Grünanlagen. Ganz egal ob für kleine oder große 
Projekte. Wir sichern Ihnen eine exzellente Qualität der 
Ausführung und einen erstklassigen Service zu. Denn Ihre 
Zufriedenheit und Weiterempfehlung unserer Arbeit liegt mir sehr 
am Herzen. 
Kontaktieren Sie uns, wir beraten Sie gerne und unterbreiten 
Ihnen ein Angebot, dass Sie überzeugen wird.
Tel.: 0177/6896147 - info@papro-gartengestaltung.de      
www.papro-gartengestaltung.de

-Anzeige-
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F�k�nde 
Präs��

Sandra Müller-Funk

Ahornweg 7 
Runkel-Schadeck

Mittwoch bis Freitag 
10-13 Uhr und 15-18 Uhr

Samstag  10-14 Uhr

Frische Blumen     Ostergestecke
Osterdekorationen &

finde ein neues Outfit

Upcycle Projekt der Senckenberg Schule
RUNKEL. Neben vielen anderen Herausforderungen ist der Ressourcen- und Materialienverbrauch ein aktuelles Thema für 
unsere Gesellschaft. Im „Upcycling“-Projekt der Klasse 7a haben die Schüler, gemeinsam mit Jennifer Maage, angehende 
Lehrerin, sowie Klassenlehrer Frank Kötter bewiesen, dass nicht alle Dinge weggeworfen werden müssen, sondern durchaus 
zu neuen (Gebrauchs)Artikeln umgewandelt werden können. Das Runkeler Blättchen hat sich das vor Ort angeschaut.

Aus Alt mach Neu: Das ist die Idee hinter Upcycling. Upcycling ist eine 
Form der Wiederverwertung, bei dem Müll oder scheinbar un-
brauchbare Dinge in etwas Neues verwandelt werden. Im Gegensatz 
zum Recycling, bei dem das Ausgangsmaterial oft an Wert verliert, 
steigert man beim Upcycling den Wert des Ursprungsmaterials. 
Initiatorin des Upcycling-Projektes ist Jennifer Maage, die in Gießen 
an der Justus-Liebig-Universität derzeit das Studium L5 (Förder-
schullehramt) mit den Schwerpunkten geistige Entwicklung und 
Sprachheilpädagogik sowie das Unterrichtsfach Kunst absolviert. Sie 
arbeitet als Vertretungslehrkraft an der Johann-Christian-Sencken-
berg-Schule in Runkel – der Schule, an der sie selbst schon Schülerin 
war in ihrer Grundschulzeit. Unterstützt wird Maage von einem 
„Urgestein“ der JCS Schule: Frank Kötter, Klassenlehrer der Klasse 7a 
und seit rund vier Jahrzehnten als Pädagoge tätig.
Auslöser für das Projekt an der JCS-Schule war ein von Jennifer 
Maage besuchtes Seminar zum Thema Unterrichtsmodelle in Kunst. 
Die Aufgabe war: Für eine fiktive Klasse ein Unterrichtsmodell zu 
einem bestimmten Themenschwerpunkt zu entwerfen. „Die Dozen-
tin hat uns ihre Unterrichtsmodelle vorgestellt und ich fand einen 
Schwerpunkt sehr spannend, nämlich Upcycling. Deshalb habe ich 
mich mit dem Thema näher auseinander gesetzt und wollte 
unbedingt ein Projekt dazu mit einer Klasse machen. Solche 
Aufgaben in der Praxis auch mal durchzuführen, finde ich viel besser, 
um zu schauen, ob es machbar ist und wo es Herausforderungen 
gibt“, erläuterte die angehende Lehrerin. Das Thema, so Maage 
weiter, sei sehr vielfältig, könnten sich die Schüler doch kreativ 
austoben. Es sei auch abwechslungsreich im Vergleich zum 
allgemeinen Kunstunterricht, und es würden kostengünstige 
Materialien verwendet werden, mit dem die Schüler jeden Tag in 
Verbindung kämen. Zudem würden Materialerfahrungen gemacht 
werden und das Vorstellungsvermögen werde angeregt. 
Anfang dieses Jahres ging es los: die Schüler wurden mit dem Thema 
vertraut gemacht und bekamen die Aufgabe in einer Gruppenarbeit 
jeweils ein Klassenraumumgestaltungsobjekt und ein Spiel zu 
entwerfen. Es wurden Möglichkeiten geschaffen, fächerübergreifend 
zu unterrichten. So wurde beispielsweise eine Projektbeschreibung 
angefertigt und der Deutschunterricht dementsprechend mit einbe-
zogen. Die Planung und Recherchearbeit innerhalb der Gruppen 
erfolgte mithilfe der Werbeblättchen von Aldi, Lidl usw. Die Schüler 
sollten alles aufschreiben, was ihnen einfällt und sich über die 
Materialien für ihr Projekt beraten. Alle Beteiligten brachten 
Materialien von zuhause mit und die Projektarbeit konnte starten.
Und das hatten sich die Schüler ausgedacht: 1. Ein Tischkicker mit 
Toren aus Obstnetzen und Spielerstangen aus alten Badminton-
schläger, 2. Das Spiel „Twister“, hergestellt aus einer großen alten 
Plane, 3. Das Spiel „Mensch ärgere dich nicht“ mit Spielfiguren aus 
Actimelflaschen und 4. Eine Murmelbahn aus zusammengefügten 
Klopapierrollen und Verpackungsmaterialien. Zusätzlich wurden aus 
alten Materialien geschaffen: Aufbewahrungsboxen aus gefloch-
tenen zerschnittenen Tetrapaks und ein neuer Bilderrahmen aus 
einer Schrankrückwand, Blumentöpfe aus Dosen, verziert mit 
unterschiedlichen Motiven z.B. das Krümelmonster aus der Sesam-
straße. Zudem ein Stiftehalter aus einem alten langen Holzblock auf 
dem Dosen und eine Waschmittelverpackung steckten. Schließlich 
eine Pinnwand aus einem Bilderrahmen und Hasendraht sind dabei 
entstanden.
„Man merkt, dass die Schülerinnen und Schüler Spaß und Freude im 
Unterricht haben, es ist schön zu sehen, wie sie gemeinsam arbeiten, 
welche Ideen ihnen noch zusätzlich kommen und wie sie Wartezeiten 
überbrücken z.B., wenn die Farbe oder der Kleber trocknen muss. So 
hat sich eine Gruppe aus zerschnittenen Milchbeuteln und einer 
Klopapierrolle einen Hut gebastelt“, führt Maage weiter fort.

Und auch Klassenlehrer Frank Kötter zeigt sich von dem „Upcycling“-
Projekt begeistert: „Besonders beeindruckt war ich, mit wie viel 
Spaß, Motivation und Engagement die Schülerinnen und Schüler bei 
der Sache waren.“ Maage und auch Kötter sind überzeugt, dass das 
Projekt die Klassengemeinschaft gestärkt hat. Beide waren erstaunt, 
welche Lösungen die Schüler entwickelten und welche Alternativen 
sie sich ausdachten, nachdem sie mit einem bestimmten Problem 
konfrontiert waren. 
„Die gemeinsame Projektarbeit und das Thema, mit dem wir uns 
beschäftigt haben, waren wirklich toll“, war sinngemäß von vielen 
Schülern als Fazit zu hören. „Das macht viel mehr Spaß als der 
normale Unterricht“, stellte Peggy fest. Und Malin meinte: „Das Tolle 
war, dass wir unserer Fantasie freien Lauf lassen konnten“. 
„Besonders begeistert war ich, welche vielfältigen Möglichkeiten 
bestehen, aus alten Materialien neue Blumentöpfe zu gestalten. Und 
Eva meinte: „Es ist großartig, wirklich mal handwerklich und mit 
Materialien kreativ zu arbeiten“. So erwies sich das auslaufende 
Projekt „Upcycling“ als eine willkommene Alternative zum her-
kömmlichen Unterricht, das den Schülern nachhaltig in Erinnerung 
bleiben wird. Mit dem Projekt ist sicherlich allen Beteiligten gelungen, 
ein Zeichen zu setzen, dass man nicht alles wegschmeißen muss, 
sondern dass man viele großartige neue Sachen aus alten Dingen 
herstellen kann.                                                                      (Text + Foto: PS)

Unter der Betreuung von Jennifer Maage (links) und Frank Kötter (Mitte, 
hinten) beschäftigten sich die Schüler der Klasse 7a der JCS-Schule Runkel 

ausgiebig theoretisch und praktisch mit dem Thema „Upcycling“
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Tel.: 06482 / 333

Schultüten &
Bastelmaterialien

ab 3,50 €

Kita Wirbelau

Fastnacht für die Kleinen

WIRBELAU. Am Altweiberdonnerstag, 24. Februar, hieß es für die 
Kinder der Kindertagesstätte „Wirbelau-Helau“. Der Faschingsvirus 
hatte alle gepackt. Die Kinder der Kita Wirbelau stimmten sich am 
Altweiberdonnerstag, mit einer kleinen Party auf die Faschingstage 
ein. Gestartet wurde mit einem leckeren Frühstück. Alle Kinder 
kamen in schillernden Kostümen und aus der Kita erklangen die 
närrischsten Lieder. Mit einigen Spielen und einer Polonaise durch die 
gesamte Kita überdeckten wir die Sorgen, die das Coronavirus 
hinterlassen hat. Zum Abschluss gab es für jedes Kind einen 
Faschingsorden. Am Ende des Tageswaren die leuchtenden Augen 
und das Lachen der Kinder alles, was zählte.                 (Text: Kira Niessen)

Regelmäßige Friedensgebete 
in Wirbelau

WIRBELAU. Kinder spielen Fußball, 
beim Abendessen wird die Wärme in den 
Wohnungen genossen - und das, obwohl 
in der Ukraine, 1800km von uns entfernt, 
Menschen Angst um ihre Gesundheit und 

um ihr Leben haben müssen. Um ein Zeichen zu 
setzen, treffen sich seit dem 9. März immer mittwochs 
ab 19 Uhr Männer und Frauen, Erwachsene und 
Kinder zum Friedensgebet. Durch Glockenläuten, 
Gebete, Fürbitten und Lieder wollen die ca. 50 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein Zeichen für den 
Frieden setzen.                                                   (Britta Fink)

Plötze 8, 65549 Limburg
Tel: 06431 / 9344-0 

Ihr Partner  für
        Hören und Sehen

 
 

 

Frohe

Die Verbraucherberatung informiert:

Unter dem Motto „Hessen bekämpft Energiearmut“ hat die 
Verbraucherzentrale Hessen eine kostenfreie Beratungshotline 
unter der Telefonnummer 06142/9419010 und die E-Mail-Adresse
energieschuldenberatung@verbraucherzentrale-hessen.de  
eingerichtet. 
Einen Flyer mit Informationen zu diesem Angebot und welche 
Hilfestellungen möglich sind, sind bei der Verbraucherberatung im 
DHB-Netzwerk Haushalt in Limburg erhältlich. Hier gibt es auch 
einen neuen Budgetplaner zum Mitnehmen, der einfach und 
verständlich ist. Er kann dabei helfen, Einnahmen und Ausgaben im 
Überblick zu behalten. Für eine kurzfristige Absprache zu einer 
möglichst kontaktfreien Abholung des Flyers und/oder Budget-
planers ist die Verbraucherzentrale in Limburg erreichbar unter Tel. 
unter 06431/22901. 
Für eine persönliche Beratung vor Ort wird ein Termin benötigt 
sowie ein 3G-Nachweis (geimpft, genesen oder getestet).           (PS)

Energieschulden und 
Energiesperren
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Historisches Ennerich Folge 96

DIEHL
CONSULTIhr Versicherungsmakler im Lahntal

Am Dallenberg 25
65594 Runkel

Telefon: 06482 – 607 440
Fax:        06482 – 607 553
Mobil:    0151 – 250 29 477

E-Mail: a.diehl@diehlconsult.com
Website: www.diehlconsult.com Kompetenz entscheidet.

Antje Diehl

Stammtisch „Fidele Brüder“

ENNERICH. Mitte des Jahres 1963 gründete sich in Ennerich 
der Stammtisch „Fidele Brüder“. Wie sich schon aus dem 
Namen ableiten lässt, bestand er, wie zu dieser Zeit üblich, 
ausschließlich aus Männern. 14 an der Zahl. Treffpunkt war 
die Gastwirtschaft Fritz Reibling (vorderer Teil des heutigen 
Second Home).
Laut Eintrag im Kassenbuch trafen sich ab August 1963 regelmäßig 
zum Stammtisch Leo Arbter, Norbert Ackermann, Helmut Bayer (†), 
Helmut Bärenfänger, Horst Christmann (†), Eckhard Dragesser (†), 
Horst Kleemann, Horst Pfeiffer, Dieter Ott, Fred Reibling (†), Klaus 
Scheffler (†), Klaus Schmidt (†), Gerhard Schneider (†) und Wilfried 
Schneider.
Jedes Mitglied zahlte monatlich 50 Pfennige in die Kasse ein, was 
ordentlich im Kassenbuch dokumentiert wurde. Ein Wimpel mit 
Ständer wurde am 30. September 1963 für 7 DM bei der Firma Randel 
in Limburg erworben. Der abgebildete unscheinbare Zettel 
(Quittung) ist historisch gesehen von dreifacher Bedeutung, belegt 
er doch
- durch den aufgebrachten Stempel das Bestehen der Gastwirtschaft, 
der Bäckerei und des Kolonialwarengeschäftes von Fritz Reibling
- die Existenz des Stammtisches „Fidele Brüder“
- die Kosten für einen Kasten Bier in Höhe von 12 DM
Die Mitglieder des Stammtisches trafen sich regelmäßig bis Mai/Juni 
1967. Die im Text genannten Unterlagen wurden mir von Margarete 
Bayer zur Verfügung gestellt und befinden sich nun im historischen 
Fundus von Ennerich.                                             (Text+Foto: Harald Machoi)

Aufruf zur Gastfamiliensuche 

Internationaler Schüleraustausch 
Hoppla, trotz Corona?

Es werden Familien gesucht, die gerne mit einem jungen 
Menschen eines anderen Kulturkreises ihren Alltag teilen 
möchten. Die Jugendlichen sind gegen Covid-19 und 
Masern geimpft. Die Partnerschulen möchten, dass die 
Gasteltern gegen Covid-19 geimpft sind.

El Salvador – dringend gesucht!
Familienaufenthalt: 24. April – 17. Juni 2022
Deutsche Schule San Salvador
14 Schüler*innen mit guten Deutschkenntnissen
Alter 16-17 Jahre

Brasilien
Familienaufenthalt: 19. Juni – 15. Juli.2022
Pastor Dohms Schule, Porto Alegre
40 Schüler*innen mit guten Deutschkenntnissen
Alter 13-15 Jahre

Chile
Familienaufenthalt: ca. 19. Juni – ca. 29. Juli.2022
Deutsche Schule, Valdivia
40 Schüler*innen mit guten Deutschkenntnissen
Alter 16-17 Jahre

- Austauschprogramme auf Gegenseitigkeit
- Gruppen-Aufenthalte in Chile und Peru im Sommer 2022 
- Möglichkeit zuerst zum Auslandsaufenthalt zu reisen
- Individuelle Aufenthalte in Brasilien und El Salvador möglich
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Website.

Interessiert? Weitere Informationen bei:
Schwaben International e.V., Uhlandstr. 19, 70182 Stuttgart
Tel. 0711 – 23729-13, Fax 0711 – 23729-31, 
schueler@schwaben-international.de

http://www.schwaben-international.de/schueleraustausch/



Der Vorstand des Fördervereins Wirbelau nahm am Samstag, 12. März, zwischen 9 und 12 Uhr auf dem Hallenplatz Sach- und 
Geldspenden für die Ukraine entgegen. Bereits vor 9 Uhr kamen die ersten Wirbelauer zum Spenden vorbei und auch bis 12 
Uhr riss die Hilfsbereitschaft nicht ab.
Die vom Vorstand mitgebrachten Umzugskartons zum Verstauen der Sachspenden waren schnell gefüllt, sodass noch weitere Kartons von 
Vereinsmitgliedern besorgt werden mussten. „Mit so vielen Spenden und dieser enormen Hilfsbereitschaft haben wir nicht gerechnet“, so der 
Vorstand des Fördervereins. Die Hälfte der Sachspenden brachte der Vorstand an die gemeinnützige Organisation „Nothelfer“ in Steeden, die 
die Spenden an die ukrainische Grenze bringt. Auch die gesamte Summe der Spendeneinnahmen von mehr als 2300 Euro wurde der 
Organisation „Nothelfer“ übergeben. Die restlichen Sachspenden werden unter den in Runkel ankommenden ukrainischen Flüchtlingen 
verteilt. Der Förderverein Wirbelau bedankt sich herzlich bei allen Spendern!                                                         (Text: Svenja Tanke + Foto: Verein)

Für die Ukraine

Überwältigende Spendenbereitschaft in Wirbelau

Mitglieder des Fördervereins Wirbelau nahmen zahlreiche Geld- und Sachspenden entgegen (von links): Florian Stoll (Vorsitzender), 
Svenja Tanke (zweite Vorsitzende), Anna-Lena Triebel (Schriftführerin) und Nadine Lembach (Kassiererin).

ARFURT. Auch beim Sportverein Arfurt (SVA) gibt es jetzt 
wieder einige Veranstaltungen und Termine. 
Am Sonntag, 1. Mai, empfängt die SG Villmar/Arfurt/Aumenau in 
Arfurt die SG Dauborn/Neesbach. Den Zuschauern und Maiwan-
derern wird dem Feiertag entsprechend ein zünftiges Getränke- 
und Grillangebot unterbreitet werden. Zuvor sind weitere Heim-
spiele in Arfurt am Sonntag, 10. April (13 und 15.30 Uhr) und 
Dienstag, 12. April (19.30 Uhr). Am Freitag, 29. April (19.30 Uhr), 
findet die SVA-JHV im Arfurter Bürgerhaus statt. Die Einladung mit 
Tagesordnung wird in den Schaukästen und unter www.svarfurt.de 
veröffentlicht. 
Das Jubiläumsspiel gegen die Schalke-Traditionsmannschaft 
musste zum dritten Mal verschoben werden. Der Termin in 2023 
steht jedoch noch nicht fest. Am Samstag, 30. Juli, freut sich der 
Sportverein auf ein "Nachmittags-Bürgerturnier" mit den zu Hause 
Gebliebenen der Arfurter Gruppen und Ortsvereine. Nähere Infos 
dazu werden gesondert veröffentlicht.                             (Peter Hastrich)

Termine des Sportvereins
 Arfurt

Steedener Feuerwehr tagt
STEEDEN. Vereinsvorsitzender Harald Ranzauer und Wehrführer 
Christian Ax teilen mit, dass die diesjährige gemeinsame Jahres-
hauptversammlung des Vereins der Freiwilligen Feuerwehr Steeden 
und der aktiven Wehr am Samstag, 23. April (19 Uhr), im kleinen Saal 
der selbständigen evangelischen Zionsgemeinde (SELK) in Steeden 
stattfindet. Auf die zur Zeit der stattfindenden Versammlung gel-
tenden Corona-Vorschriften der Stadt Runkel wird hingewiesen.
                        (Gisela Ax, Schriftführerin)

Garten- und Landschaftsbau
Baumfällungen/Baumpflege
Rückschnittarbeiten und Pflege
Grünschnittentsorgung
Winterdienst und Hausmeisterservice
Containerdienst

G
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Schöne
 Ostertage�
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Musikverein Runkel lädt zum 
Maifrühschoppen ein

Sorgt mit einem abwechslungsreichen Programm für gute Stimmung: das 
Blasorchester des Musikvereins Runkel (hier während des 

Maifrühschoppens 2019).

RUNKEL. Musik für Jung und Alt vor historischer Kulisse: 
Nach zweijähriger Pause freut sich der Musikverein 
Runkel ganz besonders, in diesem Jahr endlich wieder 
zum musikalischen Frühschoppen am Sonntag, 1. Mai, 
ab 11 Uhr, auf den Runkeler Schlossplatz einzuladen.
Eröffnet wird die Veranstaltung durch das Jugendorchester unter 
der Leitung von Peter Wengel. Eine gute dreiviertel Stunde lang 
werden die jungen Musiker ihr Können demonstrieren und den 
ein oder anderen mit ihren Darbietungen zum Mitsingen ani-
mieren. Anschließend wird das Blasorchester des Musikvereins 
das musikalische Zepter übernehmen und bei hoffentlich bestem 
Wetter ein abwechslungsreiches Programm spielen. Nachdem 
Corona in den vergangenen Jahren vielen Veranstaltungen einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat, freuen sich beide 
Orchester nun ganz besonders darauf, neu einstudierte Stücke 
sowie liebgewonnene Klassiker Freunden der Blasmusik (und 
solchen, die es nach er Veranstaltung sein werden) zu präsen-
tieren.

Selbstverständlich ist während des mehrstündigen abwechslungsreichen Programms auch für das leibliche Wohl gesorgt: Besucher der 
Veranstaltung dürfen sich auf gekühlte Getränke, einen schmackhaften Imbiss und ein vielfältiges Kuchenbuffet freuen. Nach zweijähriger 
„Zwangs-Pause“ findet der traditionelle Maifrühschoppen in diesem Jahr bereits zum 37. Mal statt und ist schon seit Langem ein fester 
Bestandteil im Runkeler Veranstaltungskalender, der viele Wanderer, Spaziergänger und Musikliebhaber auf den historischen Schlossplatz 
lockt.
Sollte es zu kurzfristigen Änderungen kommen, werden diese auf der Internetseite des Musikvereins bekannt gegeben unter 
www.mvrunkel.de.           (Text: Frederike Hackenbroch + Foto: Musikverein)

Kinder- und Jugendchor in Dehrn

Neustart bei den „CoolRäbchen“ 

Der Kinder- und Jugendchor 
bietet musikalische Frühför-
derung und Spaß am Singen für 
Kinder ab dem vierten Lebens-
jahr. Singen fördert das Melodie- 
und Rhythmusgefüh l ,  d ie 
Sprachentwicklung und die so-
ziale Kompetenz. Die Chor- und 
Probenarbeit erfolgt durch Nicole 
Ebel (Foto), einer ausgebildeten 
und erfahrenen Chorleiterin. Sie 
leitet u.a. mehrere Kinderchöre. 
„Singen macht Spaß!“ Unter 
diesem Motto proben die Kinder 
und Jugendlichen dienstags von 
16 bis 16.45 Uhr im Probenraum 
im Feuerwehr- und Vereinshaus 
in Dehrn. Wer jetzt neugierig 
geworden ist, kann vorbei-
kommen zu einer Schnupper-
Chorprobe. 

und Jugendlichen ein neues Konzertprogramm einzustudieren. Der 
Chor wird unterstützt vom Förderkreis CoolRäbchen: Sängerbund 
Dehrn, Kirchenchor St. Nikolaus und kath. Pfarrgemeinde Dehrn.                                                     

                 (Text: Markus Geis/Foto: privat)

DEHRN. Von wegen: Raben können nicht singen! Der Kin-
der- und Jugendchor „CoolRäbchen“ in Dehrn gibt es noch 
und so soll es auch bleiben. Nach drei Monaten Corona-
bedingter Pause starteten die Proben der „CoolRäbchen“ am 
Dienstag, 8. März, wieder. 

Chorleiterin Nicole Ebel ist erreichbar unter Tel. 0160/95151870 oder 
unter nicole.ebel@t-online.de. Jetzt ist ein guter Zeitpunkt, bei den 
Cool-Räbchen einzusteigen, um gemeinsam mit anderen Kindern 

RUNKELER BLÄTTCHEN 3/22
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 TV Runkel Blasorchester - Proben in Kaub
RUNKEL/KAUB. Die Konzertvorbereitungen des Blasorchesters des TV Runkel gehen in die intensive Phase. Am Freitag, 18. 
März, machten sich die Musiker auf den Weg zu einem Probewochenende nach Kaub am Rhein. Nach zweijähriger Corona 
bedingter Pause ist die Motivation des Orchesters groß, die musikalische Herausforderung für das bevorstehende Konzert zu 
perfektionieren und gesellschaftlich endlich wieder etwas näher zusammenzurücken. 

Nach der Ankunft in Kaub bezogen die Teilnehmer zunächst ihre 
Zimmer. Anschließend wurde einer der sieben Aufenthaltsräume 
der Jugendherberge kurzerhand zu einem Proberaum umfunktio-
niert. Noch am gleichen Abend schwang der musikalische Leiter Kai 
Tobisch den Taktstock und feilte mit dem Orchester an dem 
anspruchsvollen Konzertprogramm. Nach der Probe verbrachten 
die Teilnehmer noch einige Stunden bei guter Stimmung in 
geselliger Runde.
Der Samstagvormittag startete für die rund 35 Teilnehmer erneut 
mit einer Gesamtprobe. Anschließend wurden die Musiker bis zum 
späten Nachmittag in Registerproben entlassen. Hohes und tiefes 
Blech sowie Holzbläser feilten unter Anleitung erfahrener Musiker in 
Satzproben an den einzelnen Konzertstücken. Der probeintensive 
Tagendete für das Orchester mit einer gemeinsamen Probe. Nach 
einem gemeinsamen Abendessen stand der Samstagabend wieder 

ganz im Zeichen der Geselligkeit zur freien Verfügung.  Die Musiker 
versammelten sich am Sonntagvormittag zu einer letzten gemein-
samen Probe. Nach einer dreistündigen musikalischen Bestands-
aufnahme entließ Kai Tobisch das Orchester dann sichtlich zu-
frieden ins Restwochenende.
Das Konzert des Blasorchesters des TV Runkel findet am Samstag, 
14. Mai (20 Uhr), in der Stadthalle in Runkel statt. Die Besucher 
dürfen sich schon heute auf einen unterhaltsamen Abend mit neuen 
und bekannten Melodien freuen.                  (Text+Foto: Angela Berger)

Kerstin Feher & Peter Schmidt GbR

Mobil: 0173 / 44 05 325

Konstruktionen
in Metall & Edelstahl

Montage-Service
Geländer & Handläufe

Mittelgasse 16
65594 Runkel - Arfurt

Tel.: 06482/60 80 69 =Fax 60 80 97

Turnverein 1901 Schadeck

„Bleib fit, mach mit!“- Seniorengymnastik für Frauen und Männer

SCHADECK.  Im Haus der Vereine startet der Turnverein Schadeck 
1901 einen neuen Gymnastikkurs für Senioren. Auch in der zweiten 
Lebenshälfte kann durch altersgerechte Gymnastik sowie Spiel und 
Tanz die Muskelkraft, die Beweglichkeit der Gelenke, das Gleichge-
wichtsvermögen und die Merkfähigkeit erhalten und sogar verbes-
sern. Es werden Wirbelsäulengymnastik, Beckenboden-, Atem-, 
Koordinations- und Gleichgewichtsübungen teils mit Handgeräten

und bei schöner Musik durchgeführt. Autogenes Training und Spiele 
runden das Übungsprogramm ab. Immer unter dem Motto: 
„Gymnastik von Kopf bis Fuß und jeder so gut, wie er kann!“ 
Kursgebühr ist gleich TV-Mitgliedschaft. 

Fragen hierzu beantwortet Silke Conrad unter
0151/12576084. Der Turnverein Schadeck freut sich auf eine 
rege Teilnahme.                                        (Maike Kasselmann, TVS-Kassiererin)
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RUNKEL. Die Hilfsbereitschaft für Menschen, die 
wegen des Angriffskrieges von Wladimir Putin 
und seinen Schergen die Ukraine, ihr Heimatland 
verlassen haben, ist auch in Deutschland sehr 
groß.
Mittlerweile haben auch viele Ukrainer in Runkel und 
anderen Stadtteilen eine neue Bleibe gefunden, in der 
Hoffnung, irgendwann, wenn der Krieg vorbei ist und es 
die Umstände zulassen, wieder in ihr Heimatland 
zurückzukehren. So sind einige Mütter mit ihren Kindern 
u.a. in Runkel in der ehemaligen Gaststätte Thomas 
untergebracht. 

Die Jung-Burgmannen, der Nachwuchs der Runkeler Burgmannen, hatten die spontane Idee, für die 
ukrainischen Kinder einen Sandkasten zu bauen. Gesagt, getan: unter Anleitung von Arkadius Bugla, dem 
Hauptmann der Runkeler Burgmannen, gingen die drei jungen Männer Malon Haub (17), Straßenwärter-
Azubi, Luke Vogler (17), Metallbauer-Azubi und der Schüler Yesaja Kühn (16) ans Werk.
Innerhalb weniger Tage war der Sandkasten fertig gebaut, aufgestellt und mit Sand befüllt. Dort können 
die Kleinen jetzt spielen und werden hoffentlich ein bisschen abgelenkt von den schrecklichen Erlebnissen, 
die auch ihnen widerfahren sind. „Ich freue mich sehr, dass unsere Jungmannen sich spontan bereit erklärt 
haben, den ukrainischen Kindern eine Freude zu bereiten. Den Jungs hat die handwerkliche Arbeit viel 
Spaß bereitet“, stellte Burgmannen-Chef Bugla fest. 
Zudem hat jeder der drei jungen Männer einen Stuhl für sich gebaut. Ein Stuhl hat sich eine Dame aus 
Runkel gewünscht und bekommen, und die Anderen sind für den Verein gedacht, wenn dieser irgendwo 
ein Lager oder eine Veranstaltung hat. Die Aktion hat auch einen positiven, Umwelt schützenden Aspekt: 
Die Stühle sind, wie auch der Sandkasten oder auch das Katapult, aus Holzabfall geschaffen. Das Holz 
wurde von Nägeln und Klammern befreit und dann gehobelt, aneinander geklebt und wieder gehobelt, bis 
daraus Bretter oder Balken entstanden.
„Damit haben die Jungs die Erkenntnis gewonnen, dass man nicht immer neues Material verwenden muss, 
um etwas Neues zu schaffen. Es ist durchaus auch möglich, sinnvolle neue Dinge zu schaffen unter dem 
Motto ‚Aus altem Abfall was Bauen'“, so Burgmannen-Hauptmann Bugla.        (Text: PS/Fotos: Arkadius Bugla+PS)

Burgmannen von Runkel

Sandkasten für geflüchtete
ukrainische Kinder

Die ukrainischen Kinder, die in Runkel mit ihren Müttern in der Nähe des Bahnhofs 
untergekommen sind, haben jetzt einen Sandkasten zum Spielen zur Verfügung. Gebaut und 

befüllt haben ihn (von links): Malon Haub, Arkadius Bugla, Luke Vogler und Yesaja Kühn.

Termine des VdK Runkel
RUNKEL. Der Vorstand des VdK Ortsverbandes Runkel hat für 
seine Mitglieder folgende Veranstaltungen in diesem Jahr geplant: 
Samstag, 23. April: Frühlingsfest und Jahreshauptversammlung, 
Samstag,13.August: Grillfest, Samstag, 17. September: Tages-
ausflug zur Straußenfarm und Samstag, 3. Dezember: Weih-
nachtsfeier. 

Der Vorstand hofft, dass die Coronasituation es 
ermöglicht, die Veranstaltungen durchführen zu 
können. Deshalb steht in der gegenwärtigen 
Situation alles unter Vorbehalt. Der Vorstand wird 
die Mitglieder zu den Veranstaltungen wie immer 
rechtzeitig einladen. Außerdem wird darum ge-
beten, Hinweise in der lokalen Presse zu beachten 
und sich auf der VdK-Runkel-Homepage unter 
www.vdk.de/ov-runkel zu informieren.
                                   (Harald Machoi, VdK-Vorsitzender)

Klara genießt das 
besondere „Taxi“

RUNKEL. Das hatte die kleine Klara sich verdient, nachdem sie ihrem 
Opa Willi Weckert beim Transport und Lagern von Holzscheiten 
geholfen hatte. Klaras Opa betätigte sich im Anschluss an die getane 
Arbeit als „Schubkarren-Chauffeur“. Und Klara, die mit Eltern und 
Großeltern Im Valler in Runkel wohnt, hatte dabei sichtlich ihren 
Spaß.  



Neustart beim Dehrner 
Sängerbund

DEHRN. Seit langer Zeit musste die Chortätigkeit des Sängerbundes 
Dehrn Corona bedingt eingestellt werden. Keine Probenarbeit, keine 
Auftritte, kein Weihnachtskonzert oder sonstige Veranstaltungen 
waren seither erlaubt. Der Männerchor war zur Untätigkeit ver-
dammt, lebte aber weiter. Vorstand. Chorleiter und Sänger waren 
aber immer in engen Kontakt und Austausch. Und nun kann es 
endlich wieder los gehen. 
Am Mittwoch, 2. März, war die erste Chorprobe nach der Zwangs-
pause. Viele Sänger hatten sich im Probenraum eingefunden und 
freuten sich auf ihr musikalisches Stelldichein in vertrauter Umge-
bung. Viel Arbeit steht jetzt an: die „eingerosteten“ Stimmen wieder 
in Form und Klang zu bringen, das sängerische Potential wieder 
aufzubauen und dem Sängerbund wieder seinen Platz in der Gesell-
schaft, den Bereichen der Kultur sowie traditionellen Konzerten und 
Veranstaltungen zu geben.
Für Sonntag, 17. Juli, ist die Fortsetzung der Konzertreihe 
„Sängerbund und Friends“ geplant. Hierzu wird eine Reihe neuer 
Lieder einstudiert. Zur Vorbereitung auf dieses Ereignis steigt der 
Chor jetzt schon in eine intensive Probenarbeit ein. Zusätzlich wird 
am Wochenende 14./15. Mai ein zweitägiges Chorprobenwochen-
ende in Dehrn stattfinden. Der Vorstand will den Neustart auch dazu 
nutzen, neue Sänger zu gewinnen. Es ist hinlänglich bekannt, dass 
durch die Corona-Pandemie viele Chöre ihre sängerische Tätigkeit 
stark einschränken oder im schlimmsten Fall sogar aufgeben 
mussten. Für alle die gerne singen, ist es ein gravierender Verlust, 
nicht mehr singen zu können, weil die Möglichkeit dazu nicht mehr 
besteht.
An dieser Stelle lädt der Sängerbund Dehrn allen Neugierigen und 
Interessierten, die Lust am Singen haben, gerne ein, einmal 
unverbindlich Sängerbundluft zu schnuppern und vielleicht an dem 
Chorprojekt „Sängerbund und Friends“ mitzuwirken: immer mitt-
wochs von 19.30 bis 21 Uhr im Probenraum im Feuerwehr- und Ver-
einshaus. Warum nicht die Chance nutzen und die eigene Ver-
bundenheit zu Lied und Gesang nicht andernorts und in einer 
anderen, intakten Chor- und Vereinsgemeinschaft, wieder zu 
beleben. Der Sängerbund Dehrn hat als einer der größten und 
renommiertesten Männerchöre im regionalen und überregionalen 
Umkreis vieles zu bieten, dass sich kennen zu lernen lohnt.
Viele Informationen und ihre Ansprechpartner sind zu finden 
unter http://saengerbund-dehrn.de -  oder auch direkt beim 
Vorsitzenden Markus Geis unter Tel. 0152/08317303 oder 
Pressesprecher Willi Pötz unter Tel. 06431/72822.
Der Sängerbund würde sich über viele Anfragen freuen.

(Text+Foto: Willi Pötz, Pressesprecher MGV Sängerbund Dehrn)

Jahreshauptversammlung des
 Sängerbundes Dehrn

DEHRN. Auch das zurückliegende Jahr war pandemiebedingt mit 
vielen Einschränkungen für den Probenbetrieb des Sängerbundes 
Dehrn und den schwierigen Rahmenbedingungen geprägt. Daran 
wurde bei der Jahreshauptversammlung des Sängerbundes am 11. 
März noch mal erinnert.
Dennoch konnte der Männerchor am 11. September 2021 mit seinem 
Open-Air-Konzert am Bürgerhaus in Dehrn und einem „Weihnacht-
lichen Singen“ am 5. Dezember 2021 zwei öffentliche Konzerte 
präsentieren.
Als einer der wichtigsten Tagesordnungspunkte erfolgte die Wahl des 
Gesamtvorstandes. Alles Vorstandsmitglieder wurden in ihren je-
weiligen Ämtern einstimmig wiedergewählt. Lediglich bei den 
Funktionen des 1. Schriftführer und Jugendvertreters gäbe es Än-
derungen. Elias Weimer wurde nach dem Ausscheiden von Peter Zell 
als 1. Schriftführer und Maximilian Latus in der Nachfolge von Elias 
Weimer als Jugendvertreter einstimmig gewählt.
In einem Ausblick für 2022 formulierte und beschrieb der Sänger-
bund-Vorsitzende Markus Geis die wichtigsten Ziele und Aktivitäten 
für 2022. So will der Sängerbund in diesem Jahr seinem Publikum 
wieder sängerische und musikalische Leckerbissen anbieten. Dabei 
wird die Konzertveranstaltung „Sängerbund & Friends“ am 17. Juli 
sicherlich einer der Höhepunkte sein. Der Chor wird sich hierauf mit 
einem Probewochenende vom 14. bis 15. Mai intensiv vorbereiten. 
Für den 4. Dezember ist das traditionelle Weihnachtskonzert
vorgesehen. Eigentlich sollte in 2021 das 170jährige Vereinsbe-
stehen gefeiert werden. Das wird aber Stück für Stück mit einem 
besonderen Eventprogramm in 2023 nachgeholt. Am 10. September 
ist wieder ein Bierfest mit einem entsprechenden Rahmenprogramm, 
insbesondere mit Angeboten für die Jugend, mit einem Menschen-
Kicker-Turnier,  terminiert. Die ganze Vereinsfamilie freut sich auch 
schon auf eine Reise vom 13. bis 16. Oktober nach Bayreuth. 
Natürlich durften an diesem Abend auch Dankesworte nicht fehlen. 
So bedankte sich der erste Vorsitzende Markus Geis für die sehr gute 
Zusammenarbeit und die professionelle Arbeit bei Chorleiter 
Sebastian Kunz.

Dem ersten Vorsitzenden selbst 
dankte  d ie  gesamte  Ver-
sammlung in besonderem Maße 
und mit großem Applaus für sein 
vorbildliches Engagement und 
seinen unermüdlichen Einsatz 
für „seinen“ Sängerbund. Unter 
Punkt Verschiedenes wurde das 
Projekt Mitglieder- und Sänger-
werbung von Pressesprecher 
Willi Pötz vorgestellt. Hierzu 
erfolgt demnächst eine geson-
derte Berichterstattung.

(Wilhelm Pötz, Pressesprecher des 
Sängerbundes)

Oberstrasse 15, Runkel
Tel.: 06482-2980 



Schulverein Runkel: 

Vorstandsteam mit neuen Ansprechpartnerinnen
RUNKEL. Bei der jüngsten Jahreshauptversammlung des 
Schulvereins der Runkeler Johann-Christian-Senckenberg-
Schule geht ist neues Vorstandsteam gewählt worden, das 
ausschließlich aus Frauen besteht.

Das neue Vorstandsteam des Schulvereins (von links): Myriam Machoi-Hahn, 
Sabrina Schulte, Annette de la Haye, Ina Fellmann und Carolin Adolphs.

Benischke (bisher Beisitzerin), die in den letzten Jahren den 
Schulverein auch weit über ihre Ämter hinaus großartig unterstützt 
haben. Der gemeinnützige Schulverein setzt da an, wo staatliche 
Mittel begrenzt sind. Viele Projekte und Aktionen wären mit dem 
normalen Schulbudget nicht in vollem Umfang finanzierbar. Die 
Johann-Christian-Senckenberg-Schule wird deshalb durch den 
Verein finanziell unterstützt, um den Schulalltag aller Klassen 
belebter und vielfältiger zu gestalten. Der Schulverein möchte auch 
weiterhin viele Projekte an der Schule mit den Standorten Runkel, 
Villmar und Arfurt unterstützen. Über neue Mitglieder und 
Geldspenden freut sich der Verein deshalb natürlich immer. 
Sind Schulverein und Förderverein nicht dasselbe? Beide Vereine 
unterstützen auf unterschiedliche Weise die Schüler der JCS Schule. 
Der Schulverein sorgt sich um die finanzielle Unterstützung von 
Schulprojekten und Schulaktionen zu Gunsten der Schüler der JCS-
Schule mit den Standorten Runkel, Villmar und Arfurt. Der Förder-
verein kümmert sich um die Betreuung der Grundschüler in Runkel 
und Villmar vor und nach dem Unterricht. Während der Schulverein 
wie oben beschrieben Projekte und Aktionen an der Schule 
unterstützt, bietet der private Förderverein der Grundschule in 
Runkel und Villmar den Kindern vor und nach dem Unterricht eine 
Betreuung an.

Sowohl auf der Homepage der JCS-Schule als auch unter 
www.foerderverein-senckenbergschule.de finden Eltern 
weitere Informationen zum Förderverein sowie einen Mitglieds-
antrag.                                                     (Text: Annette de la Haye + Foto: privat)

HuV Ennerich -  Feld und Flur gereinigt
ENNERICH. Unter dem Motto „Wir machen unser Dorf sauber“ hatte der Heimat- und Verschönerungsverein zum Umwelttag aufgerufen und 
eingeladen. Die zahlreichen Teilnehmer, darunter auch viele Kinder, trafen sich am Gelände des HuV und schwärmten dann in alle Richtungen 
aus, um den von Umweltsündern weggeworfenen Unrat zu beseitigen. Vom Bonbonpapier über Schnapsflaschen bis zu zahlreichen Autoreifen 
sammelten die fleißigen Helfer alles auf, und so war der aufgestellte Container schnell mit allerlei Unrat gefüllt. Zum Abschluss konnten sich 
Alle mit Eintopf, Würstchen oder Pommes stärken. Bei herrlichem Frühlingswetter war das eine gelungene Aktion des HuV. Bleibt zu hoffen, 
dass uneinsichtige und gedankenlose Mitmenschen nicht gleich wieder ihren Müll in Feld und Flur entsorgen. Das Foto zeigt einen Teil der an 
der Umweltaktion Beteiligten.                  (Text: Harald Machoi + Foto: HuV) 

So setzt sich der neue Vorstand zusammen: Vorsitzende: Sabrina 
Schulte, zweite Vorsitzende: Myriam Machoi-Hahn, Kassiererin: Ina 
Fellmann, Schriftführerin: Annette de la Haye und Beisitzerin: Carolin 
Sadolphs. Ein herzliches Dankeschön richtet das neue Vorstands-
team an Janine Keßler (bisher Schriftführerin) und Martina Bach-
Benischke (bisher Beisitzerin), die in den letzten Jahren den 
Schulverein auch weit über ihre Ämter hinaus großartig unterstützt 




